
Geschichte des THEATER 58 
 
Gegründet im Febr. 1958 in Luzern im Haus der Herren zu Schützen, als Alternative zum Stadttheater. 
Junge theaterbegeisterte Schauspieler hatten sich zusammengefunden, um dem anonymen 
Stadttheaterbetrieb zu entfliehen und gemeinsam ein Theater zu schaffen, das sich den Fragen der 
Zeit stellt und sich  der Spiritualität öffnet. „Gottes Utopia“ von Stefan Andres als 
Eröffnungspremière war Ausdruck dieser Suche nach Inhalten und neuen Formen. Um finanziell zu 
überleben,  wurde das THEAER 58 alsbald zum Tournéetheater mit Aufführungen in der ganzen 
Schweiz. Im Jahr 1971 wurde auf Inititiative der beiden Pfarrer Ernst Meili (späterer Zürcher 
Kirchenratspräsident) und Rolf Sturzenegger der „Verein zur Förderung des THEATER 58“ 
gegründet, der dem Theater eine finanzielle Sicherheit bieten sollte. André Revelly übernahm die 
Leitung des Theaters. Bald schon kamen die ersten Auslandgastspiele in Deutschland und Oesterreich 
hinzu. Im Jahr 1975 lernte der Regisseur André Revelly die Autorin Silja Walter vom Kloster Fahr 
kennen. Daraus entstand eine fruchtbare und sehr intensive Zusammenarbeit und Freundschaft bis 
zum Tode der Autorin im Jahr 2011. Silja Walter schrieb dem THEATER 58 6 Schauspiele auf den Leib, 
die alle vom THEATER 58 uraufgeführt wurden. Sie sind erschienen im Band 3 des Gesamtwerkes von 
Silja Walter.(Paulus Verlag, Fribourg). Silja Walters Schauspiele wurden zum Zentrum unserer 
Spielplangestaltung und sind bis heute die Vision meiner Theaterarbeit: „Es gibt ein Dahinter. Man 
lebt aber nur vorne und weiss es nicht. Aber es gibt ein Dahinter. Hinter der Wirklichkeit, hinter der 
Welt.“ (Silja Walter) 
 
Die partnerschaftliche Zusammenarbeit mit der prot.  und kath. Landeskirche war schon zur Zeit der 
Gründung ein besonderes Anliegen der Theaterleitung. Kirche und Theater sind sich in vielem 
verwandt,  suchen nach dem tieferen Sinn unserer Existenz und haben die Wurzeln im christlichen 
Glauben.  
 
Die prot. Landeskirche unterstützte das THEATER 58 im Rahmen der deutschweiz. Kirchenkonferenz 
mit jährlichen Beiträgen von Fr. 80'000 – 90'000. Die finanzielle Sicherheit machte es möglich, ein 
festes Ensemble zu engagieren, das vornehmlich aus begabten deutschen, schweizerischen und 
oesterreichischen Schauspielern bestand. Aeltere Schauspieler und Schauspielerinnen und auch 
Regisseure, die früher an grossen deutschen und schweiz. Bühnen tätig waren, wollten beim THEATER 
58 mitspielen und bereicherten unser Ensemble mit ihrem Können, ihrer Persönlichkeit und ihrem 
Engagement. So entstanden Aufführungen, die aufhorchen liessen und das Theater weitherum 
bekannt machten. 
 
Durch unsere Aufführungen in vielen Kirchgemeinden auf oekum. Basis wurde auch die kath. Kirche 
auf das THEATER 58 aufmerksam. Die Unterstützung durch staatliche Stellen, Stadt und Kanton Zürich 
war von allem Anfang an schwierig. Wir passen mit unserem Spielplan nicht in das Raster ihrer 
Theaterförderung. Seit einigen Jahren haben sich Stadt und Kanton Zürich fast gänzlich von einer 
Unterstützung losgesagt, mit der Begründung, das THEATER 58 sei zu kirchennah und müsste von 
dieser unterstützt werden.  Ein Highlight unserer Tätigkeit ist, dass mehrere namhafe Stiftungen 
unser Theater in Anerkennung seiner Qualität und Leistung immer wieder mit grosszügigen 
Projektbeiträgen unterstützen. 
 
Die prekiäre Lage der ref. Kirche macht auch die Existenz unserer Bühne immer schwieriger. Die 
Subventionen der prot. Kantonalkirchen wurden gestrichen, und es stehen nur noch 
bescheidene Projektbeiträge zur Verfügung. Erfreulicherweise übernahm die kath. Kirche Kt. 
Zürich einen Teil der finanziellen Unterstützung mit einem Jahresbeitrag. Die finanzielle Situation ist 
aber weiterhin schwierig und ungewiss.  
 
Da beide Kirchen mit einem Mitgliederschwund und sinkenden Einnahmen zu kämpfen haben, ist auch 
die Zukunft des THEATER 58 ungewiss. Das THEATER 58 hat nach wie vor das Anliegen, Aufführungen 
anzubieten, die bewegen und berühren, herausfordern und vor allem auch bereichern und erfreuen. 
Das ist unsere Aufgabe. Und darin liegt auch unsere Existenzberechtigung. Keine andere Profibühne 
der Schweiz bietet konsequent Stücke an, die die Sinnfrage zum Thema haben. Wir sind ein Theater 
der Inhalte. 
Das THEATER 58 wird weiter leben, mutig, engagiert und im Dienst dieser Aufgabe. 
 
Ich danke allen, die uns ermutigen und mithelfen, dieser Aufgabe gerecht zu werden. 
André Revelly 


